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Meine sehr geehrten 
Damen und Herren, ...

... wir fahren nun mit der Präsentation der Gesetzesvorlage 
2011-475 durch den Abgeordneten Lachasse fort.

Sehr geehrter Herr Präsident, meine Damen 
und Herren Minister und Abgeordnete, ...

... Wie Sie wissen, ist diese Gesetzesvorlage 
eine Herzensangelegenheit unseres Präsi-

denten. Unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger 
müssen vor dem verheerenden Einfl uss von Dro-
gen auf unsere Kinder geschützt werden, indem 
neue gesetzliche und polizeiliche Bestimmungen 

          erlassen werden ...

Das ist eine Schande! Ein Verstoss gegen 
die Verfassung!
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Ich bitte um Ruhe! Sie bekommen 
alle noch ihre Redezeit!

Wir befinden uns heute nicht mehr 
in einem Kampf, sondern in einem 
echten Krieg gegen Drogen. 

Dieser muss alle Bereiche umfas-
sen. Wir müssen sowohl gegen 
Drogenhändler vorgehen, als 
auch Drogenkonsumenten hart 
bestrafen, die sich erwiesener-
massen etwas haben zuschulden 

kommen lassen.

Das klingt nach der 
Schaffung von Konzen-

trationslagern!

Frau Abgeordnete, für 
diese Aussage werden 
Sie sich vor der Diszi-

plinarkommission ver-
antworten müssen!

Fantastisch! Jetzt spielen sie auch noch 
die Nazi-Karte! Mir war klar, dass die 
Opposition auf Rache sinnt, aber dass 

sie so weit gehen würde ...

Da haben Sie Recht. Ich denke, dass diese Über-
treibung nur von Vorteil für Sie ist. Es ist nie gut, 
als erster Godwins Gesetz* zu bestätigen.

Jüngsten Umfragen zufolge hasst 
die Bevölkerung Nazi-Vergleiche in 

der öffentlichen Debatte. Sie gelten 
als letztes Mittel, wenn die 

Sachargumente ausgegangen sind.

Das heisst?

Für einen Kommunikationsberater sind 
Sie zwar ziemlich jung. Aber Ihre 

Ansichten bringen mich dazu, manche 
meiner gewohnten Denkmuster zu 

hinterfragen. Machen Sie weiter so.

Sie kümmern sich um meine Feinde und ich mich um 
meine Freunde. Die dazwischen haben zu oft die 
Gelegenheit, ihr Fähnchen nach dem Wind zu hängen.

* Godwins Gesetz besagt, dass sich mit zunehmender Länge einer (Online-)Diskussion die Wahrscheinlichkeit für einen Nazi-Vergleich deutlich erhöht. 
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Die dünne Personal-
decke vielleicht? Provozier mich bloss nicht! Du glaubst 

doch wohl nicht, dass du einfach so herein-
schneien kannst, um mir zu sagen: „Hallo, ich 

habe letzte Nacht Verrat ausgeschaltet. 
Wann kann ich meine Überstunden abfeiern?“

Und die da bleibt aus.

Was die Personaldecke 
angeht, habe ich da etwas 
ganz Spezielles für dich.

Das wird dir sicher gefallen: 
Personenschutz für Julie, 

die Tochter des Präsidenten.

Das können Sie mir nicht antun! 
Diese Frau ist eine einzige Katastrophe!

Und einen schweren Verweis?

Suspendieren Sie mich oder 
setzen Sie mich meinet-

wegen als Leibwache des 
Kultusministers ein, aber 

nur nicht diese Frau!

Vergiss es. Morgen früh. 
Und sei pünktlich.

Ich weiss wirklich nicht, was mich 
davon abhält, dich zu suspendie-
ren und dir gleichzeitig einen 

Tritt in den Hintern zu verpassen.

Den 
nehme ich.
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Das schlimmste Abstellgleis! 
Diese Frau ist die absolute 
Hölle. Dupré findet wohl 
keine Freiwilligen mehr.

er glaubt wohl, 
dass er mich so aus dem 

Verkehr ziehen kann.

Jetzt hör doch mal einen Moment 
auf rumzumeckern. Ich bringe dich 

schon auf andere Gedanken.

Was soll das 
denn werden?

Du musst dich erholen. Die Ärzte haben dir 
absolute Ruhe verordnet. Los, ab ins Bett!

Keine Sorge. 
Es gibt keinen Grund, 

Laut zu werden.

Nein, es ist alles klar: 
Zieh dich an und ab ins Bett!

 Hör endlich mal damit auf, 
mich in Watte zu packen.

Das mache ich nicht. Aber du hast 
dir eine Kugel eingefangen.

Glaub mir, das vergesse ich schon nicht! 
Ich brauche nur etwas Luft zum Atmen!

Kein Problem.
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Wow! Die sind aber schön!

Das ist das 
Mindeste, was 
ich für dich 

tun kann.

Eine Woche ohne dich 
ist ziemlich lang.

Du weisst doch, dass 
ich arbeiten muss, 

Alexia.

Manche Projekte sind 
etwas kompliziert.

Da bin 
ich aber 

neugierig.

Nun, was 
denkst du?

Ich denke, dass dein 
Vater mich umbringen 

würde, wenn er uns sieht.

Ich weiss. 
Es war ziemlich schwierig, 

diesen T-Rex zu finden.

Aber heute Abend nehmen wir 
uns ein Anderes Projekt vor.

Ding! 
Dong!
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Gassier an Sisco. 
Wir haben 

Gesellschaft ...

… zwei Paparazzi 
treiben sich ganz 
in der Nähe des 
Gebäudes herum. Das ist Tommet. Ich wette, 

dass er schon wieder weiss, 
dass Gin Fizz hier ist.

Ich wette nicht. Beeil dich und 
fahr direkt vor das Gebäude. 

Wir werden dich brauchen.
Auf ex!

Auf ex!

Auf ex!

Yeah!




